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Jedem unfähigen, geschmacklosen Maler sollte das selbständige Arbeiten verboten
werden dürfen.
Das verlangt der Heimatschutz vom Schweizermaler als schöne Gabe für die Heimat.
Möge auch der letzte Maler mit aller Ueberlegung einsehen, was er kann oder nicht
kann und was er noch zu lernen hat.

Dann erst dürfen wir uns unserer Heimat würdig zeigen.

Walther Soom, Heimiswil i. Bernbiet.

Auch aus Brig schreibt man uns: In letzter Zeit ist es im
Oberwallis Brauch geworden, sogar in urchigen Bergdörfern,

neue und alte Häuser in modernen Farben zu streichen.

So haben wir mit Bedauern festgestellt, dass in Unter-
bäch seit etwa einem Jahre 2 bis 3 Häuser derart gestrichen
wurden, dass sie mit ihren gelben, rosaroten und orange
Farben das ganze Uorf „verteufeln". Geradezu empört
waren wir vor einigen Wochen in Ernen, in diesem
währschaften Dorfe des Goms. Da steht ein grosses, flottes
Bauernhaus, in dessen rechter Hälfte sich im ersten Stocke
eine Wirtschaft befindet. Während nur die linke Hälfte
(siehe beiliegende Skizze) in ihrem natürlichen Gewände

belassen wurde, hat der Wirt die rechte Hälfte gerandet, die ganze Fassade in dunkel-orange und
die Fenster in hellblau gestrichen. Dieses Haus steht ausgerechnet auf dem historischen Ernerplatze,
der vor etlichen Jahren infolge seiner Eigenart und Altertümlichkeit zur Drehung des „Teil-Films"
auserkoren wurde. Es ist wirklich zum Heulen, wenn man zusehen muss, wie unsere Dörfer
verschandelt werden.

Ifto'matfdjuß in Moftetrs
Klostors ist einer jener Fremdenorte, wo man keine Anstrengung scheut, dem Dorf seine altbünd-
nerische Erscheinung zu lassen. Man war auch dieses Jahr wieder allenthalben bemüht, die schneefreie

Zeit zur Verschönerung des Ortes zu benützen. Wenn auch dabei dies oder jenes nach Ansicht
des einen oder andern vielleicht nicht übermässig schnell vor sich ging und da und dort wieder
und wieder in den Strassen gegraben und gebaut wurde — im grossen und ganzen dürfen die
Verantwortlichen mit ebenso viel Stolz als die Nutzniesser mit Vergnügen feststellen, dass Klosters
den Krisenzeiten zum Trotz sich Jahr für Jahr ein neues, schöneres Kleid anlegt. Es ist noch nicht
gar so lange her — und noch manches im Werden —, als dass man sich nicht noch einmal und
wieder an unserem modernen neuen Bahnhof (und Postamt), an dem schönen Bahnhof platz
als Empfangsraum dos Ortes herzhaft freuen dürfte. Leider stehen auf und an dem grünen Platz,
auf dem der alte Bahnhof stand, noch immer eine oder zwei Beklametafeln so unvermittelt
und störend im Ortsbild, dass es wirklich nicht unbillig wäre, sie endlich vollends verschwinden
zu sehen.

Und weil wir gerade dabei sind: Auch das Plakat we s en bedarf einer gründlichen Reinigung.
Es steht in gar keinem Verhältnis zu den Bestrebungen des Heimatschutzes und der Ortsverschönerung,

dass an der ganzen Hauptstrasse an allen Ställen Plakate — oft uralte und zerfetzte! —
bangen und das sonst so hübsche Strassenbild von Klosters verschandeln. Hier wäre eine
Zusammenfassung auf einige Plakatwände durch einen Gemeindebeschluss und durch Vereinbarung mit
irgend einer Plakatgesellschaft ein dringendes Gebot.

Seitdem sich die Bäume auf dem Kirchplatz zu begrünen beginnen, nimmt dieser Platz nun sein
hübsches Gesicht wieder an. aufs glücklichste verschönt durch den prächtigen neuen Brunnen.
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.Iscism untäkiizen, gssokinaskiossn Naisr soilts clas sslbstänäilzs Arbsiten vsrdotsn
wsräsn äürtsn.
Das vsrlaitgt äsr KlsimatsoKutz vom LoKwsizsrmaisr als sskön« Labs iür äis Klsimat.
Nögs auok äsr lst/ts Nalsr mit alisr KIsbsrlszzunF sinssksn, was sr Karin oäsr niokt
Kaun nnä was sr nook zn lsrnsn Kat.

Darm erst clürlsn wir nns unssrsr Ilsimat würäiZ zsigsn.

IVatt/ker S«cM, Leimiswil i. IZsrnbist.

Auek aus Lrig sokreibt INSU uns: In ietxter x^eit ist öS iin
Oberwallis Lrsnob geworgen, sogar in urebigsn Eerggör-
kern, neue uncl site Häuser in mociernen korken xu strei-
eken, 80 Kuben wir mit Eecksuern kestgestellt, gass in Unter-
bäeb seit etwa einem g^abre 2 bis 3 Häuser clerart gestrioben
wurclen, class sie mit ikren gelben, rosaroten uncl orange
warben äas ganxe Kork „verteuksln". Oeraciexu empört
waren wir vor einigen WocKen in lernen, in ckiesem wäkr-
sokakten Doris cles Ooms, Da stekt ein grosses, kiottes
EauvrnKaus, in Zossen reoktor Eälkto sieK im ersten LtocKo
eine WirtsoKakt Kekinclut, WäKrong nur gie linke Lallte
(sieke Keiliegenäs LKixxv) in ikrem natiiriioken Oewangs

Kelassen würge, Kat clsr Wirt clie reokte Hüllte geranclet, <liv ganxe Eassage in gunkei-orangs ung
clis Eenster in Kellblau gestrieksn. Diese» Hans stekt «usgereoknet suk gem KistorisoKen Ernervlstxe,
cler vor ettioden Labien inkoige ssinsr Eigenart uncl AltertümlioKKeit xur Dredung ges „?eil-Eilins"
auserkoren würge, Es ist wirkliob xum Heulen, wenn man xuseken muss, wie unsere Dörker ver-
»eksnclelt werclen.

Heimatschuß in Mosters
Klosters ist einer iener Eremgenorte, wo man Keine Anstrengung »okeut, gem Dort seine altküncl-
nerisvko ErsoKeinung xu lassen. ^lan war auek clieses ZaKr wieger sllentkalbsn bemükt, gie scknee-
krvie x^vit xur Verscdönerung cles Ortes xu beniitxen. Wenn auok ggbsi gies oger jenes nacK AnsieKt
ges einen oclsr angsrn vielleiokt niokt übermässig scknell vor sieK ging ung <la ung clort wisger
unä wigger in clsn Strassen gegraben uncl gebaut wurcle — im grossen ung ganxen gürten gis
VerantwortlicKen mit ebenso viei Ltolx als gl« l^ntxniesser mit Vergnügen keststetlen, class Kloster»
gen Krisvnxeiten xum ?rotx sicK ,7sKr kür ZaKr ein neues, seköneres Kleig anlegt. Es ist noek niokt
gar so lange Ker — ung noek msnokes im Werclen —, als gass man «iek niokt nuok einmal ung
wisger an unserem mociernen neuen EaKnKok (uncl Eostamt), an gem sokönen DaKnK 0 knIatx
sls Empkangsrsum ges Ortes KerxKskt kreuen rlürkte, Eeiger sieden suk ung sn gsm grünon Elutx.
ank gsm gsr alte DaKnKok stanci, nook immsr eins oger xwei ItvKla Metalgin so unvermittelt
uncl störeng im OrtsKiici, cisss es wirkliek niekt unbillig wäre, sie enciiiok voilencis versodwingen
xu sedvn.

Eng weil wir geracie clabei sinci: AuoK gas EiaKatwsssn dggark einer grüncliivdeil Eeinigung,
Es stekt in gar Keinem Verdältnis xu gen Destrvbungen cles HeimstsoKutxes ung ger OrtsversvKöne-

rung, gass an cier ganxen Eauntstrasse an allen Italien ElaKate — okt uralte ung xsrketxte! —
Kängsn ung gas sonst so KübscKe StrsssonKilg von Klosters versokangsln. Hier wäre eins x^usam-

menkassung auk sinigo ElaKatwäncls gurok sinsn OsmsincivbescKIuss uncl cturek Vereinbarung mit
irgencl sinsr ElsKstgesellsoKakt ein gringenges Osdot,

Leitgem sieK clie IZäume auk gem Kiredplatx xu begrünen beginnen, nimmt gieser Eiatx nun sein
KübseKes Ossiobt wisger sn, suks glückiiekste versokönt gurok gen pravktigen neuen örunnen.
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